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Der Umgang mit der Pandemie 
schafft nachhaltige Lösungen 
Das Jahr 2020 wird als ein historisches Jahr in die Geschichtsbücher eingehen. Die Pandemie 

nimmt weltweit Einfluss auf sämtliche Arbeits- und Lebensbereiche. Dem müssen auch 

Finanzinstitute mit der Gestaltung ihrer Filialräume Rechnung tragen. Doch wie lassen  

sich aus Provisorien sinnvolle Gestaltungskonzepte schaffen?

Kranz InnenArchitekten haben bereits 
für Banken und Sparkassen gute Ein-
richtungskonzepte entwickelt, die sich 
schon jetzt bewährt haben und die auf 
alle möglichen Szenarien und Verände-
rungen in der Zukunft reagieren können. 
Doch auf eine Pandemie und die damit 
verbundenen notwendigen Veränderun-
gen sind diese hochflexiblen Konzepte 
nur bedingt eingestellt. 

Die Reaktion auf die erlassenen Verhal-
tensanordnungen durch Corona hat in 
der Bankenwelt zu teilweise paradoxen 
baulichen Provisorien geführt. „Aufge-
stellte Plexiglasscheiben – mit Klebe-
band befestigt und zusammengehalten 
– mit Gegensprechanlagen ausgerüstet, 
durch die der Dialog zwischen Kunde 
und Mitarbeiter, zum Beispiel über den 

Kontostand oder die nicht vorhandene 
Liquidität, durch die gesamte Kassen-
halle hallt, sind keine überzeugenden 
Lösungen“, so Andreas Kranz, Partner 
von Kranz & Partner, Innenarchitektur 
und Architektur. 
  
„Architekten stehen  
in der Verantwortung“

„Natürlich stehen wir Architekten auch 
in der Verantwortung, einen eigenen 
Beitrag im Umgang mit dieser großen 
Herausforderung zu leisten“, so Andreas 
Kranz weiter. In den Banken und Spar-
kassen ist die physikalische Begegnung 
zwischen Kunden und Mitarbeitern, ob 
im Beratungsraum oder im Servicebe-
reich, immer noch ein wertvolles Gut. 
Finanzdienstleistungsprodukte kann 

Ein mehrsprachiges Numberingsystem er-
möglicht ein „gerechtes“ Warten der Kunden. 

Das neue Beratungscenter (Hauptstelle) der Sparkasse Düren: An jedem Dialogmöbel kann die „Schutzscheibe“ separat herausgefahren  
werden. Das Numberingsystem sorgt für geordnete Bewegungsabläufe in der Filiale. � © Kranz & Partner

Die verfahrbare Scheibe – optimale Stabilität, immer an der „richtigen“ Stelle, filigran 
und ästhetisch. � © Kranz & Partner

Konzepte für multifunktionale Flächen stehen nicht nur in der Filialgestaltung durch Corona 
auf dem Prüfstand. � © Kranz & Partner
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man nicht anfassen, man kann sie hap-
tisch nicht begreifen, nur geistig, sie sind 
also beratungsintensiv. Das damit ver-
bundene Produktversprechen muss zum 
Erscheinungsbild der Filiale als Verkaufs-
landschaft passen. „Das ist im Shop-
Design Gesetz, das ist identitätsorien­
tierte Markenkommunikation und visuel-
le Unterstützung des Vertriebs und ein 
wesentlicher Gestaltungsaspekt in der 
Filialgestaltung,“ meint Kranz. 

Dialogpoint mit  
herausfahrberer Scheibe

Für die erste Anlaufstelle des Kunden in 
der Bank, dem Dialogpoint, haben die 
Architekten eine auf Knopfdruck heraus-
fahrbare Scheibe entwickelt. Diese ist 
sehr stabil, immer an der richtigen Stelle 
platziert und kann vollständig im Korpus 
versenkt werden. So kann nach der Pan-
demie nicht nur der Dialog ohne Scheibe 
ermöglicht werden, sondern auch beim 
sogenannten Ultimo per Knopfdruck die 
Scheibe vor „unangenehmen Begegnun-
gen“ schützen. Die Prototypen wurden 
von Kranz im Zusammenhang mit dem 
Umbau der Hauptstelle der Sparkasse 
Düren, für die die Göttinger bereits vor 
drei Jahren ein neues Masterdesign ent-
wickelt haben, konzipiert.

Numberingsystem für 
geordnete Bewegungsabläufe

Ein Numberingsystem, ähnlich wie im 
Servicecenter der Bahn, ermöglicht ein 
„gerechtes“ Warten und schafft gerade 
in der Coronazeit, geordnete Bewe-
gungsabläufe in der Filiale.

„Für die Umgestaltung der Bankfiliale 
haben wir bereits neue Wege für eine 
wirksame Kundenansprache entwickelt, 
die jetzt durch Corona in der Umsetzung 
ausgebremst werden“, so Kranz. „Unsere 
Prognose ist, dass es in der Zukunft das 
klassische Dialogmöbel oder Kassen 
nicht mehr geben wird. Die Berater be-
wegen sich mit einem Tablet frei in der 
Filiale und sprechen die Kunden aktiv 
an, multimedial unterstützt nennen wir 
das Assisted Service. Doch alle Konzep-
te für multifunktionale Flächen stehen 
nicht nur in der Filialgestaltung durch 
Corona auf dem Prüfstand.“ 

Die Schutzscheiben fahren per Knopfdruck aus dem Korpus, wobei das Element mit der 
Durchreiche seitlich ausgezogen wird. Der Korpus kann zu Revisionszwecken in der  
Front geöffnet werden. � © Kranz & Partner

Der Vorteil vereinheitlichter 
Sicherheitssysteme 
Jahrzehntelang kamen in der physischen Sicherheit individuell zusammengeschusterte 

Insellösungen zum Einsatz. Ein solcher isolierter Sicherheitsansatz wird den rasant 

steigenden Kundenbedürfnissen und der sich stetig verändernden Bedrohungslandschaft 

nicht gerecht, mit denen sich Banken heute konfrontiert sehen.

Immer komplexere Cyberbedrohungen 
und der Wunsch, die eigenen Betriebs
abläufe durch intelligente Analysen zu op-
timieren, wird mit Altsystemen zuneh-
mend zu einer echten Herausforderung. 

Ein siloartiger Ansatz hält Banken zudem 
davon ab, ihre Netzwerkinfrastruktur zu 
vereinheitlichen und den operativen Be-
trieb aller Standorte zentral zu koordinie-
ren – und genau diese fehlende globale 
Sichtweise erschwert es Banken heute, die 
gewonnenen Daten ihrer physischen Si-
cherheitssysteme effektiv zu nutzen und 
alle Filialen angemessen vor Online- und 
Offlinebedrohungen zu schützen.

Warum Banken ihre Systeme 
vereinheitlichen sollten

Wer sich gegen den Einsatz vereinheitlich-
ter Sicherheitssysteme entscheidet, be-
kommt schnell Probleme, wenn es darum 
geht, die Funktionalität aller Endgeräte in 
den Filialen im Blick zu behalten und 
sicherzustellen, dass aktuelle Standards, 
etwa für Cybersicherheit eingehalten wer-
den. In diesem Fall kann die Implementie-
rung einer einheitlichen Sicherheitsplatt-
form wie Genetec Security Center helfen. 

Sie vereint Videoüberwachung, Zutritts-
kontrolle, automatische Nummernschild
erkennung, Kommunikation, Analyse und 
mehr auf einer einzigen Plattform und er-
möglicht eine zentralisierte Überwachung 
sowie größere Kontrolle über alle stand
ortübergreifenden Netzwerke. Damit be-
halten Banken alle Filialen, egal wie weit 
entfernt oder isoliert diese auch sein 
mögen, im Auge. 

Darüber hinaus profitieren auch das eigene 
Sicherheitspersonal sowie Strafverfol-
gungsbehörden von vereinheitlichten Si-
cherheitslösungen – beispielsweise bei der 
Aufarbeitung eines Vorfalls. Wer mit ver-
schiedenen Systemen arbeitet, riskiert ho-
hen Zeitaufwand und menschliche Fehler, 
da stundenlanges Videomaterial von meh-
reren Kameras manuell durchsucht und 
relevante Aufnahmen identifiziert sowie 
ausgewertet werden müssen. Noch kom-
plexer wird es, wenn sich ein Vorfall auf 
mehrere Niederlassungen erstreckt. 

Vereinheitlichte Lösungen können die Da-
ten mehrerer Teilsysteme wie Videoüber-
wachung und Zutrittskontrolle miteinan-
der verknüpfen, was den Zeitaufwand und 
die Gefahr menschlicher Fehler deutlich 
reduziert. Zudem wird die Beweisführung 
enorm vereinfacht, wenn mehrere Filialen 
beteiligt sind, da das System die Video-
feeds sowie weitere Daten aus jeder ein-
zelnen Filiale durchsucht und diese mit-
einander in Korrelation setzt.

Datenschutzkonformität  
bei modernen Lösungen

Bei der Entscheidung für eine vereinheit-
lichte Lösung für physische Sicherheit 
sollte auch das Thema Datenschutz be-
rücksichtigt werden. Seit Einführung der 
Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) 
im Jahr 2018 drohen Unternehmen bei 
Nichteinhaltung empfindliche Strafen. Ein 
guter Anhaltspunkt ist das Europäische 
Datenschutzsiegel (EuroPriSe), das vom 
Unabhängigen Landeszentrum für Daten-
schutz in Schleswig-Holstein vergeben 
und durch die EU im Rahmen des eTEN-
Programms gefördert wird. 

Fazit

Wer sich für eine vereinheitlichte Sicher-
heitslösung entscheidet, der behält alle 
standortübergreifenden Vorgänge im 
Auge, kann bei Vorfällen schneller reagie-
ren, vermeidet menschliche Fehler, opti-
miert operative Prozesse und spart Zeit 
sowie Geld. Bei der Auswahl sollte aber 
auch das wichtige Thema Datenschutz nie 
aus den Augen verloren werden.
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